
Die Typen der Gravenhorst'sdien Gattungen

Banchus, Exetastes und Leptobatus (Hym. Ichneum.)

(Ichneum. Europaea Bd. III, p. 373 436).

\'<ni K. Pfankuch— ßremeii.

Durch Vermittlung meines verehrten Freundes Herrn Prof.

Dr. Dittrich in Breslau wurde es mir m()glich gemacht, wieder-

um eine Anzahl Typen aus der Gravcnhorst'schen Ichneumo-

nidcn-Sammlung vom Universitäts-Museum /ur Durchsicht zu

erlangen. Der Museumsleitung sowie Herrn Prof. Dittrich

spreche ich hierfür meinen herzlichsten Dank aus.

Bei meinen Angaben zu den Typen obenerwähnter Gat-

tungen habe ich mich hauptsächlich an Prof. Schmiedeknecht's

verdienstvolles Werk, seine ( )puscula Ichneumonologica, ge-

halten. Es ist das beste und umfangreichste Werk, das wir

aus der neueren Zeit besitzen, und verweise ich hiermit auf

dessen ausführliche Beschreibungen. Die Tribus der Banrhini

.steht im 4. Bande auf den .Seiten 1875—1936. Auch Cl.

Morley (British Ichneumons, vol. 3, Pimplinae, p. 281—306),

Brischke, Ifolmgren und C. G. Thomson sind berücksichtigt

worden.

Schmiedeknecht stellt die Banchini-Gruppe zu den Tjphio-

ninae, doch erwähnt er dabei, daß dieselbe Ij bergänge zu anderen

.Subfamilien zeigt, so besonders zu den Pimplinae. Dem stimme

ich zu. und Morley hat wohl infolge der mannigfachen Über-

einstimmungen mit letzteren diese Tribus (unter dem Namen
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Banchides) dazu gestellt. Nach meiner Meinung passen clie

Banchini ganz gut dahin. Selbst Gravenhorst hat einen Beweis

der großen Ähnlichkeit mit den Pimplinae insofern gegeben,

als er die Art Meniscus murinus unter verschiedenen Namen
dreimal dabei aufführt (Nr. 7, 8 und 27).

Weiter hat Gravenhorst sich darin versehen, daß er bei

der Gattung Banchus die Geschlechter verwechselte, indem er

die Analklappen der Männchen für den Bohrer ansah. Ratze-

burg macht bereits 1844 in dem i. Bande seiner »Ichneum. d.

Forstinsekten" darauf aufmerksam. Betreffs der Gattung Cida-

phurus Forst, und der Untergattung Corynephanus Wesm.
siehe Schmiedeknecht's Bemerkungen auf Seite 1923 und 1932.

Die Gravenhorst'schen Typen, die den Banchini angehören,

verteilen sich auf die Gattungen Banchus, Exetastes,
Xenoschesis und Leptobatus. Sie mögen (nach Schmiede-

knecht) auf folgende Weise unterschieden sein:

1. Diskokubitalnerv winklig gebrochen, mit mehr oder minder

deutlichem Nervenast (ramellus) 2

— Diskokubitalnerv nicht winklig gebrochen, ohne Ner-

venast 3.

2. Fühler gegen die Spitze hin kaum verdünnt. Bohrer so

lang oder länger als der Hinterleib.

Leptobatus Grav,
— Fühler gegen die Spitze hin verdünnt. Bohrer weit

kürzer als der Hinterleib. Exetastes Grav.

3. Mittelrücken mit ganz schwachen Furchen. Fühlerschaft

außen bis fast zur Basis ausgeschnitten. Schildchen oft

in einen Dorn endigend. Mittelsegment an der Spitze

gerunzelt. Nervellus weit vor der Mitte gebrochen.

Banchus F.

— Mittelrücken mit deutlichen Furchen. Fühlerschaft außen

nicht ausgeschnitten. Schildchen ohne Dorn. Mittel-

segment an der Spitze mit glänzendem Raum. Nervellus

in der Mitte gebrochen. Xenoschesis Forst

Ich führe die Arten in der Gravenhorst'schen Reihen-

folge auf.
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i) Bancluis tomcntosusGrav. -^ Exotastos loinoutosus Grar.

Es sind 2 9 9 vorhanden.

Diese Art sieht beim ersten Anblick genau wie Banchus
compressus F. aus, ist indes niciit so robust. Wegen des

gebrochenen Diskokubitaincrven nebst Ast gehört die Art zu

Exetastes. Auffallend ist zunächst die dichte Behaarung des

Kopfes, des Vordcrlcibes und der Hüften; die Maare sind lang

und hellbraun. Ilolmgrcn ist durch dieses Merkmal veranlaßt

worden, diese Art (allerdings mit einem Fragezeichen) zu A re-

uet ra zu stellen; Brischke zieht sie ebenfalls dazu. Sodann

sind auffallend die .sehr langen, ungekämmten Fußklauen, die

den ganz kleinen Pulvillus um ein Vielfaches überragen.

Inbezug auf die Färbung dürfte diese Art unter den übri-

gen Exetastes-Arten einzig dastehen, indem bei ihr alle Seg-

mente breit gelb gerandet sind. Der Bohrer ist von reichlich

halber Hinterleibslänge.

Kopf sehr tjuer. von vorn gesehen dreieckig, ganz schwarz

und matt, Wangen lang, gleich der Breite der Kiefern an der

Basis, Stirn vertieft, runzlig grobpunktiert, Kopf hinter den

Augen stark verschmälert; Fühler langgestreckt, so lang wie

der Körper, schwarz, in der unteren Hälfte die einzelnen Glie-

der an der Spitze rot, die Geißel an der .Spitze unterseits fein

sägcförmig; Mittelrücken glänzend, dicht mit groben Punkten

bedeckt, Mittelbrustseiten vorn ebenso, hinten etwas gerunzelt,

ohne glänzendes .Spekulum; Beine recht .schlank; Nervulus

hinter der Gabel.

Schwarz. Gelb gefärbt sind: die Hakenflcckc am Mittel-

rücken, der (allus, der Rand der Flügelschüppchen und bei dem

einen 9 auch ein kleiner Fleck auf dem .Schildchen; dann alle

Hinterleibssegmente an der .Spitze. Rotgelb sind: die Spitzen

aller .Schenkel, die .Schienen (die hinteren an der Spitze ge-

schwärzt) und alle Tarsen, die Hintertarsenglicdcr an den .Spitzen

gebräunt.

Länge: i;— lo mm.
Nach Gravenhorst ist ein 9 bei Berlin gefangen. Merk-

würdig ist, daß diese Art in Deutschland noch nicht wieder

gefunden ist.
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2) Bauchus compressus F.

~Es sind 3 9 ? und i d in der Sammlung. Die Farbe der

Binden ist hellgelb. Bei dem cf geht die Färbung derselben

vom 4. Segment an in ein Braunrot über; das Mittelsegment

ist ungefleckt.

Var. I und Var. 2 fehlen.

3) Banchus pictus F.

1 9 ^^^ 3 cf cf sind vorhanden. Das Gelb des Scheitels

geht bisweilen in ein Rotgelb über.

Var. I : fehlt.

4) Banchus falcatorius F.

Es ist eine Anzahl von cTcJ" und 9 9 vorhanden.

Var. i: fehlt.

5) Bauchus monileatus Gray.

2 ? ? und I (^ sind da. Die Vorderschienen sind beim (^

(auf Grav.'s Etikette als 9 bezeichnet) rötlichgelb, nicht aus-

gedehnt blaßgelb, wie Schmiedeknecht schreibt; die Vorder-

und Mittelhüften vorn mit großem gelben Flecke; Segment

I—3 sind schmutzig-rotgelb gerandet, die übrigen Segmente

verschwommen kastanienbraun gefärbt.

6) Exetastes aethiops Grav. = Xenoschesis aethiops Grav.

= Xenoschesis nigripes Schmiedekn,
Es finden sich i 9 '^^^ ^ d^ <:f vor.

Diese Art steht, wie schon Morley gefunden hat, H. fulvi-

pes sehr nahe. Sie unterscheidet sich von dieser Art durch

die Skulptur des Mittelsegments und die Beinfärbung. Das

Mittelsegment bei H. aethiops ist ohne Zweifel glatter und

vorn auch feiner gerunzelt. Dieses gibt Schmiedeknecht auch

bei seiner neuen Art H. nigripes an. Ferner schreibt er: »Die

area posteromedia ist nur an den Seiten unten durch eine

schwache Leiste begrenzt, die genäherten Längskiele vorn in

der Mitte des Metathorax sind kaum angedeutet.« Auch das

paßt auf die Typen.

Bei dem typischen 9 ist die Beinfärbung heller als Schmiede-

knecht angibt. Hier sind die vorderen und mittleren Schenkel,

Schienen und Tarsen ganz gelbrot, die Hinterschenkel braunrot.

6
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Bei den (^ (^ einspricht die Färbung der Reine den Schmiede-

knecht'schen AnJ,^1ben. Ich ziehe nigripes zu aethiops.

Beim 9 h^t das Kopfschild einen rötlichen Endrand, bei

den (j^cf 'St es gclbrot und hat in der Mitte über sich einen

glcichgefärbten Fleck.

Var. I : fehlt.

7) Exetastes brunnipos (irav. = Meuiscns muriuuH

Orav. var.

Ein merkwürdig dunkles Weibchen von M. murinus'
Mir ist eine solche Ausdehnung von .Schwarz bei dieser Art

noch nicht vorgekommen. Hinterleib und Hintertarsen sind

vollkommen schwarz; der an der Basis der Hinterschienen

charakteristische helle Ring ist hier sehr reduziert. Ich habe

bereits früher nachgewiesen, daU Gravenhorst eine dunkle An
des Meniscus murinus auch zu den Tryphoniden gestellt

hat unter dem Namen Tryphon murinus (cf).

8) Exetastes latus Grav.
Die Type ist nicht vorhanden. Schmiedeknecht vermute!

in dieser Art eine dunkle Varietät von Meniscus murinu5
Grav. Nach meiner Ansicht kann dieselbe nichts anderes sein.

9) Exetastes fulvipes Grav. = Xenoschesis fiilripes Orav.

Ich finde 4 9 9 vor. Die Färbung der Fühler wie die der

Flügelschüppchen und der Oberkiefer variiert.

10) ExetaRteH fornicator F.

2 dd und eine Anzahl r ^ .sind vorhanden. Alle .Schenkel

und Schienen sind gclbrot, die Mintenschienen an der .Spitze

gebräunt; die Hintertarsenglieder bräunlich, an den .Spitzen

heller. Bei dem einen cT und bei einigen 9 9 '*»t das 2. .Se-g-

ment verschwommen rötlich.

Var. i: fehlt; sicher dieselbe Art.

lob) Exetastes calobatuN Grav.

299 vorhanden ; aus Oberitalien stammend. Schmiede-

knecht und Morley haben die Art richtig beschrieben. Auf
fallend ist die Färbung der Hinterbeine: Hüften und Schenkel

rot, ihre vSpitzen schwarzbraun; alles andere schwarz.
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ii) Exetastes clavator Grav. 9 = Exetastes

cinctipes Retz. (9)
Mehrere 9 9- Die Art E. cinctipes ist leicht kenntlich

an den recht schlanken, weißgeringelten Fühlern und an den

Hintertarsen, bei denen Glied i und 5 rot, 2—4 gelb gefärbt sind.

Morley erA^ähnt in seinem eingangs angeführten Werke,

daß diese Art in England die häufigste sei. Er macht inter-

essante und ausführliche Angaben über die Entwicklung, die

Lebensweise und das Vorkommen dieses Tieres.

12) Exetastes tristis Grav. = Exetastes guttatorius

van tristis Grav.

Ein 9- Gehört zur Gattung Exetastes, nicht zu Xeno-
schesis. Ich vermag das 9 ^^ der Skulptur von E. gutta-

torius nicht zu unterscheiden. Die einzige Abweichung besteht

in der Färbung des Hinterleibes und der Beine. Segment 2

und 3 sind kastanienbraun gefärbt, Segment i und Segmente

4— 7 ziemlich breit rot gerandet. Alle Schenkel sind dunkel,

die vorderen braun mit gelbroter Spitze, die hinteren schwarz.

Ich kann das Tier nur als eine dunkle Varietät von E. gutta-

torius ansehen. Aus Oberitalien.

13) Exetastes ichneumouiformis Grav.

2 9 9 sind vorhanden. Diese große Art ist leicht zu erkennen.

14) Exetastes guttatorius Grav.

Es sind mehrere cfcf und 9 9 vorhanden. Bei den meisten

weiblichen Exemplaren ist der Hintertarsenring schwach aus-

gebildet. Ich selbst besitze 9 9 dieser häufig vorkommenden

Art, die vollkommen schwarze Hintertarsen haben; die cTcT

zeigen dagegen den Ring recht deutlich.

Var. i: fehlt leider. Thomson hat auf diese Variation seine

Art E. guttif er gegründet. Ich muß mit vSchmiedeknecht ge-

stehen, daß es mir bislang nicht gelungen ist, diese Art von

E. guttatorius zu unterscheiden.

5) Exetastes osculatorius F. cT = Exetastes ciuctipes

Retz. (c?).

3 cfcT. Wegen der vom 9 stark abweichenden Färbung hat

Gravenhorst das & als eigene Art beschrieben. Ich kätschere

5*
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die Art E. cinctipcs hier bei Bremen jedes Jahr im Grase,

vornehmlich die Weibchen.

Var. I : fehlt. Sicher die Stammarl, nur mit schwarzem

Schildchen.

1^) Exetastes bilineatiiH Grav.

1 d aus Oberitalien. Dvr gelbe l-ühlerriirg ist hier nur

schwach ausgeprägt, indem die Fühlergliedcr 13— 18 nur auf

der Oberseite schmal weilMich sind. Es wird dieses da.sjenige

(f sein, von dem Gravenhorst sagt: »Labro, coxis et trochan-

teribus totis nigris, semiannulo albo antennarum obsoleto, puncto

scutellari albo, scgmcnto i fere toto nigro.« Das andere cf fehlt.

Der ganze Kopf ist schwarz, hinter den Augen verschmä-

lert; der Ramellus ist lang, die große Areola sitzend, der rückl.

Nerv aus der Mitte austretend. Gelb gefärbt sind: der Ilals-

rand, 2 Flecke am Vorderrücken, der Callus, die Flügelschüpp-

chen, ein Strich unterhalb derselben und ein Fleck auf der

Mitte des Schildchens. Gelbrot sind: die vorderen Schenkel,

Schienen und Tarsen, die Hinterschenkel bis auf die schwarze

Spitze und die Ilinterschienen bis über die Hälfte herab; ferner

SegmciU I hinten, Segment 2— 5 und Segment 6 am Ilinter-

rande. Weiß sind die Hintertarsenglieder 2 und 3 und die

llintersporne. Alles andere ist schwarz.

Das 9 dazu ist mir unbekannt.

17) Exetastes ni^ripes Grav.

2 dd und 1 9 sind in der Sammlung. Diese Art ist kennt-

lich an dem .schwarzen vSchildchen und an den ganz schuar/en

Hinterbeinen. Folgendes sei zu Schmiedeknecht's Beschreüjung

hinzugefügt: Gesicht fast, Kopfschild ganz matt; Fühler beim 9

von 'y4 Korperlänge, beim d nahezu so lang als der Körper;

die glänzenden Flecke hinter den Fühlern fehlen. Mittelrücken

fein punktiert, Mittelbrustseitcn gröber, alle mit (jlanz; das

Mittelscgment nach hinten stärker gerunzelt, glänzend; Quer-

leiste vorhanden, von deren Mitte nach vorn 2 mehr oder

weniger lange, kräftige, parallel laufende Leisten ausgehend;

die Skulptur beim 9 gröber als beim d. Das i. Segment nicht

kurz, nach hinten allmählich verbreitert. Bohrer fast so lang

als das i. Segment.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 27 —

Schwarz. Beim 9 sind gelbrot: Segment i—4 (Seg-

ment I an der Basis wenig schwarz) und die vorderen Knie;

braunrot sind die vorderen Schienen und Tarsen; die Hinter-

schenkel sind dunkel, verschwommen rötlich. Beim cf sind

gelbrot: Segment i— 5 (Segment i an der Basis schwarz),

die Vorderseite der vordersten Schenkel und ihre Schienen, die

Spitze der Mittelschenkel und die Vorderseite der Mittelschienen

;

ihre Rückseite nebst den 4 Vordertarsen braunrot. Sonst

alles schwarz.

Bei dem einen cT ist das Kopfschild größtenteils rostrot;

bei dem anderen hat es eine rostrote Querbinde und über den

Kopfschildgruben befinden sich 2 ovale, gleichgefärbte Flecke.

Länge: 12 mm,
Var. I : cfcf und 9 9 von Exetastes uotatus Holmg.

Diese Art steht der obigen sehr nahe, unterscheidet sich von

ihr durch i) den Höcker zwischen den Fühlern, 2) das gelb

gefärbte Schildchen und 3) durch die Skulptur des Mittelseg-

mentes. Letzteres ist nur wenig gerunzelt und nach hinten in

der. Mitte fast glatt und glänzend; die Skulptur beim cT ist

gröber als beim 9. Bei dem einen & sind die Hinterschenkel

kastanienbraun gefärbt. Bei der Gttg. Exetastes variiert die

Färbung der Hinterschenkel. Die Vorderschienen sind vorn gelb

und die Mittelschienen haben an der Basis einen gelben Ring.

18) Exetastes Inquisitor Grav. (9).

Es ist ein 9 von fast 14 mm Länge vorhanden. Ich halte

diese Art für eine gute.

Kopf mit langen Wangen (= Breite der Mandibelbasis),

Kopfschild glänzend, mit einzelnen groben Punkten; Stirn ein-

gedrückt, dicht punktiert, schwach glänzend. Mittelrücken und

Mittelbrustseiten regelmäßig dicht punktiert, mit Glanz. Mittel-

segment nach der Spitze hin stärker gerunzelt, mit Rinne in

der Mitte. Bohrer so lang wie das i. Segment.

Rot sind die Spitzen der Mandibeln und der Rand des

Kopfschildes; gelb: 2 Scheitelflecke; (Gravenhorst erwähnt die-

selben nicht); gelb rot: Segment i—3 (Segment i an der

Basis schwarz) und Hinterrand von Segment 4— 7, Spitzen der

Vorderschenkel, die Vorderschienen und die Vordertarsen, die
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mittleren gebraunt. Die llintertarscn nebst den Spornen sind

rostrot; die HiiitcrsciiiciicMi braunrot, an der Spitze schwär/..

l'lügel getrübt.

Brischkc ist der einzige, der narli ( i ravcnhorst diese Art

wieder erwähnt. ( )b er sie richtig erkannt hat, ist nicht zu

ersehen.

19) Kxctastcs flavitarsus Grav. {(j") = Exetast6fl

Inquisitor Grav. (cf).

2 dd sind in der Samnihmg. Ich ziehe diese Art zu No. 18

wegen i) der gleichen Größe, 2) des glänzenden Kopfschildes,

3) der gleichen Färbung am Kopfe (auch 2 Scheitelficcke!),

4) der hellen Mintertarsen, 5) der getrübten Flügel.

(iravcnhorst hat auch bei dieser Art den gelben Schcitcl-

fleck übersehen. Schmicdeknccht's Beschreibung auf Seite 1905

stimmt. Der Name flavitarsus fällt somit.

20) Exetastes bicoloratus Grav.

I cf und I 9- i^as 9 ist von Holmgren zu E. laevi-

gator gezogen und, nachdem ich die Type gesehen, mit Recht.

Das cf ^•^'1 bicoloratus gehört aber nicht dazu; ich ziehe es

zu E. crassus (So. 22) und zwar wegen 1) des kräftigen Kor-

pers, 2) der kräftigen Fühler, 3) der lang und ziemlich dicht

gekämmten Klauen, 4) der übrigen gleichen .Skulptur, 5) der

Färbung der Hinterbeine, 6) der getrübten F'lügel.

Segment i— 5 ist gelbrot, das i. Segment an der Basis,

das s- vor dem Ilinterrande .schwarz; Seg^ment 6 und 7 schwarz,

gclbrot gerandet. Alle Schenkel sind gelbrot, die vorderen an

der Basis nicht schwär^.

In einer Bestimmungssammlung, die ich vor einiger Zeit

von Prof. Dittrich erhielt, entdeckte ich 2 cTcT dieser Art. Das

eine hat an der Basis geschwärzte Vorderschenkel, außerdem

sind die Ilinterleibssegmente bei beiden mehr braunrot und die

1 Unterschenkel bräunlich. Bei dem einen der cf sehe ich auch

den von Schniiedeknccht bei 1{. crassus erwähnten Querein-

druck auf dem 2. Segment deutlich. Eänge 12— 13 mm.

21) ExetastoR robustns Grav.

I c^ aus Volhynien, i 9 '^'-^s laurien.
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Diese Art fällt auf durch den kaum nach lilnten ver-

schmälerten Kopf, durch die weiße Flügelbasis, den breiten

Postpetiolus und durch den in beiden Geschlechtern in der Mitte

recht breiten Hinterleib, indem die Segmente 2—4 viel breiter als

lang sind. Das Schildchen ist weiß, die Hinterknie sind schwarz.

Das Mittelsegment ist ziemlich kräftig gerunzelt, nicht

»schwach«, wie Schmiedeknecht angibt. Bohrer mindestens so

lang als das i. Segment.

9: Segment i— 3 gelbrot, Segment i an der Basis schwarz,

die übrigen Segmente und die beiden letzten Bauch-

segmente hellgelb gerandet.

(j^: Segment i—3 und Seiten von Segment 4 gelbrot, die

übrigen Segmente schwarz, rotgelb oder gelb gerandet.

Unter den Flügelschüppchen befindet sich ein gelber

Strich. —
Stigma schmutzig gelb, Kopfschild bei beiden Geschlechtern

matt, rostrot gefärbt. Das 2. Segment zeigt, von der Seite ge-

sehen, hinter der Mitte einen flachen Quereindruck.

22) Exetastes crassus Grav. (?).

Es ist I 9 vorhanden, das nach Gravenhorst's Angabe aus

Ungarn stammt. Diese Art scheint mir die größte (9 = 14 mm
lg.) und kräftigste unter allen Exetastes zu sein.

Schmiedeknecht, der diese Art auch in Thüringen, aber nur

im weiblichen Geschlechte, gefangen hat, gibt eine gute Be-

schreibung derselben. Er schreibt eingangs unter Exetastes:

»Eine ziemliche Sonderstellung nimmt E. crassus Grav. ein,

einesteils durch den robusten Bau, anderenteils ganz besonders

durch die ziemlich dicht und lang gekämmten Klauen. Ich

würde denselben zu einer eigenen Gattung erhoben haben,

hätte ich nicht gefunden, daß auch bei anderen Arten, wenn
auch nur zerstreute, Zähne oder Borsten auftreten, so z. B. bei

E. i chn eumoniformis und bei dem gemeinen E. laevi-

gator. Eine scharfe Trennung läßt sich also nicht durchführen.«

Der Bohrer ist so lang wie der halbe Hinterleib, der Ner-

vellus an der Basis auffallend geschwungen. Bei der Type
fehlt die rostrote Binde auf dem Kopfschilde.
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In der unter No. 20 erwähnten Bestimmungssammlung fand

ich 1 V dieser Art von nur 12 mm Länge vor, das einen r<)t-

hclien l'leck auf dem Schildchon /.eigtQ, Auch in (iravonliorst's

Sammhuig steckt bei K. ioicoloratus ein V auf einem großen.

schwarzen Kokon, das gleichfalls auf der Schildchenmitte rötlich

gefleckt ist. Es ist auch K. crassus Grav. und besitzt auf

der Oberseite der Hinterhälften einen ziemlich großen, roten Fleck.

23) Exetastes laevigator Vill.

Mehrere dd und sind du.

Var. i: fehlt.

24) Exetastes nigrij^ennis (irav. = Cteuopelma uigri-

pennis Grav.

I d' und I 9 sind \urhanden, die zusammengeh<)ren ; beim

/ ist indes ein falscher Kopf aufgeleimt.

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen Cteno-
pelma-Arten durch die bräunlich getrübten Flügel und das

schwarze Gesicht (das (^ nach Grav.'s Beschreibung).

Kopf (9) glänzend, lang braun behaart, hinter den Augen

nicht verschmälert; Kopfschild in der vorderen Hälfte stark

herabgedrückt, mit langen , braunen wagc'recht abstehenden

Borstenhaaren, grob punktiert; der untere Kieferzahn etwas

länger als der obere, die Kiefern weitläufig grob-punktiert;

Wangen sehr kurz; (lesicht vorstehend, ziemlich dicht mit

groben Punkten bedeckt; Scheitel hoch, fein punktiert; I*"ühler

wenig kürzer als der Körper.

Vorderleib glänzend, braun behaart, weitläufig fein

]nmktiert; Vorderrücken nicht bereift, ^lappig, die Furchen recht

breit und flach; die Mittelbrustseiten glatt, hie und da mit etw;us

Skulptur; Mittelsegment glänzend, mit schwach gerunzelter

(.)berfläche. Leisten kräftig, area basalis in die area superomedia

übergehend, die area po.steromedia durch eine Leiste \(m letz-

terer getrennt; die costula fehlend, die area coxalis glatt, Luft-

löcher oval. Flügel bräunlich getrübt, beim 9 etwas stärker

als beim d ; areola sitzend (9) oder kurz gestielt (cf), der 2.

rückl. Xcrv hinter der Mitte austretend; nervellus schwach ante-

furkal, etwas hinter der Mitte gebrochen.
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Hinterleib glatt und glänzend, mit bräunlicher Behaa-

rung, gestielt, mit breitem Petiolus, der allmählich in den am
Ende seitHch abgerundeten Postpetiolus übergeht, mit Basal-

furche; Bohrer so lang wie das i. Segment.

Färbung schwarz. Braunrot sind (9) Taster und Füh-

ler, letztere nach vor hin unterwärts etwas heller; rot: die

Oberkiefer größtenteils, 2 Scheitelflecke, 2 Schläfenflecke, das

Schildchen (größtenteils) und das Hinterschildchen , die letzteren

beiden beim cT schwarz; gelb rot: Flügelschüppchen, Flügel-

wurzel und ein Strich darunter, alle Schenkel, Schienen und

Tarsen und die Spitze der Hinterschenkelringe; ferner beim 9:

Segment i—3 und die Bohrerspitze, beim cf: Segment i an der

Spitze (breit) und Segment 2 und 3, letzteres an der Spitze

schwarz. — Stigma braun, nach der Flügelwurzel zu heller.

Aus Österreich.

25) Exetastes illusor Gray.

Eine Anzahl &d und 9 9 sind in der Sammlung. Ich

fange diese Art nebst E. guttatorius bei Bremen am häufig-

sten. Morley zieht E. illusor zu E. nigripes, ich glaube

indes, sie doch als Art ansehen zu sollen.

V a r. I : i 9 = obige Art, bei der der Hintertarsenring

wenig deutlich ist.

26) Exetastes gracilicornis Grav»

2 9 9. Die Areola im Flügel ist sitzend. Die hinteren

Schenkelringe sind mehr oder weniger kastanienbraun gefärbt;

die Spitzen der hinteren Schenkel und Schienen sind gebräunt.

Spuren von Quereindrücken auf Segment 2 sind vorhanden.

27) Exetastes albitarsus Grav. = Meniscus

muriuus Gray.

I d" und 499 sind da. Diese Art ist bereits früher ge-

deutet worden.

28) Leptobatns Ziegleri Grav>

Die Type fehlt leider in der Sammlung. Strobl ist der

einzige, der nach Gravenhorst diese Art erwähnt und beschreibt

(Mt. Ver. Steiermark vol. 40, p. 47, 1903).
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29) LeptobatuH riiiipes Omel.

Es ist I 9 vorhanden. Seg^ment z und 3 ist bei der Typo

kastanienbraun gefärbt, beide Segmente sind breiter als lane.

Das Schildchen hat einen großen gelben Flock.

30) Leptobatns degener Grav.

I cT ist vorhanden. Das Schildchen ist schwarz; das Mit-'

telsegment zeigt eine kräftige hintere Querleiste und eine deut-

lich umleistete Mittelfurche. Das 4. Segment ist teilweise ver-

schwommen rot gefärbt.

•. Opiutab« B«eb<1fiMknv<, HamilMU
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